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Volker K r o b i s c h, Dreieich

Zur Datierung der Stockholmer Sammlung

Die in der königlichen Bibliothek zu Stockholm befindliche mittelniederdeutsche
Sammelhandschrift mit der Signatur VU 73, die sogenannte Stockholmer Samm-
lung, gehört zu den bedeutendsten Überlieferungsträgern der mittelniederdeutschen
weltlichen Literatur. Die Handschrift wurde lange Zeit in das Ende bzw. das letzte
Drittel des 15. Jahrhunderts datiertr. Vor einigen Jahren konnte L. Geeraedts die
lilteren Datierungen in seiner eingehenden Untersuchung der Stockholmer Hand-
schrift korrigieren. Er kommt zu dem Ergebnis, daß sie in der ersten Hälfte des 15.
Jatrrhunderts geschrieben worden sein muß2.

Seine Analyse, die neben der Wasserzeichenuntersuchung auch andere philologi-
sche Parameter wie den Einband, Besitzeinträge oder die Sprache berücksichtigt,
kann durch eine von mir 1983 durchgeführte Untersuchung der Wasserzeichen im
wesentlichen bestätigt, an einer Stelle jedoch vielleicht optimiert werden. Geeraedts
identifiziert drei der vier vorhandenen Wasserzeichen und datiert zwei von ihnen
(Waage und Halbmond mit Stern) ins ,,zweite Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts"3.
Meine Wasserzeichenkopie und der Vergleich mit den einschlägigen Katalogen
zeigen beim Wasserzeichen Halbmond mit sechsstrahligem Stern eine sehr starke
Übereinstimmung mit Briquets Nr. 5345 (Holland l4lg)1. Für das Waage-Wasser-
zeichen ergab sich Ahnlichkeit mit Briquet Nr. 2416 (Limburg 1405, Braunschweig
1414) und Piccard Nr. 42 (Tiel, westlich von Arnheim, 1420)s. Geeraedts kommt
hier zu einer Datierung bzw. l,okalisierung der Waage,zwischen 1413 und l42O im
niederländisch-niederdeutsch-niederrheinischen Raum". Kaum möglich ist es, für
das Allerwelts-Wasserzeichen Krone einen genauen Widerpart in den einschlägigen
Katalogen zu finden. Mit der Formulierung, es komme ,,vorwiegend im 15. Jh."
vor, sind wir der Sache wohl am nächsten.

3

4

R. PE-rscH, Theophilus, mnd. Drama in drci Fassungan (Gcrmanische Bibtiothck, Z. Abt., Z),
Heidelberg 1908, S. VIII; Petsch stcllt das Wasserzeichen Jocä symbolisch dar, wußte es abcr nicht
cinzuordnen; W. SEELMANN, Valentin und Namelos (Nd. Denkmäler, 4), Norden Leipzig 1884,
s. x.
L. GEERAEDTS, Die Stockholmer Handschrifi Cod. Holm. Vu 73. Edition und (Jntersuchung einer
mittelniederdeutschen Sammelhandschrift (Nd. Studien, 32), Köln Wien 1984, S. 24ff.
GEERAEDTS (wie Anm. 2) S. 14-18, hier AMruck der Wasscrzcichen.

Ch. M. BRIQUET, Les filigranes. Dictionnaire hßtorique des marques du papier dc leur apparition
ven 1282 jusqu'en 1600, Paris 1907 (Repnnt Amsterdam 1968).

G. PICCARD, Wasserzeichen Waage, Suugan 1978.
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Genaueres läßt sich glücklicherweise über das bislang nicht
indentifizierte Wasserzeichen sagen: Es handelt sich dabei um
ein Joch, das der Nr. 5066 bei Mosin - Traljiac sehr ähnlich
sieht (s. nebenstehende Abb.) und seinem Alter nach .vers
1400" datiert wird6. Allerdings fehlt hier eine Ortsangabe. Bei

Briquet stammen sämtliche Zeichen dieses Typs Nr. 7872ff.
aus der Zeit zwischen 1403 und 1433. Belege des,Ioch-Wasser-
zeichens fanden sich außer in Norditalien, im Alpenraum,
Mitteldeutschen und Ostfälischen auch in Papieren aus der

.Correspondenz der Herzöge von Jülich".

5066
wers 1,

(

Fazit

Keines der Wasserzeichen der Stockholmer Sammlung zeigt völlige Übereinstim-

mung mit einem Wasserzeichen der einschlägigen Kataloge. Gleichwohl sind starke

Ahnlichkeiten zu den katalogisierten und datierten Beispielen erkennbar. Sie betref-
fen die Gleicheit der Stegabstände, die Grundkonturen und eine Reihe von Details.

Die zeitliche Konzentration der Verwendungsbelege von Halbmond, Waage und

toch im ersten Viertel des 15. Jh. ist dabei auftällig. Ins Auge sticht auch, daß die

betreffenden Wasserzeichen alle in Mittel- und Nordholland Verwendung fanden.

Meines Erachtens kann die Stockholmer Sammlung allein aufgrund der Wasser-

zeichen, bei aller gebotenen Vorsicht, in das erste Drimel des 15. Jahrhunderts

gesetzt werden.

6 W. MostN - S. TRAUIAC, Filigranes de troisiöme et quatoqiime siöcle,Zagreb 1957.


